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Offshore-Windparks

Pläne für den Notfall
Was bei  Erster Hilfe und Rettung 
auf hoher See zu beachten ist.

Mit der „Energiewende“ entstehen im-
mer mehr Windparks in Nord- und

Ostsee. Dabei ist auch der Arbeitsschutz
gefordert. Denn was passiert, wenn es zu
Arbeitsunfällen oder Notfällen kommt?

Hersteller von Windkraft- oder Elektroan-
lagen sowie Energieversorger und Netzbe-
treiber sind auf Offshore-Windenergieanla-
gen tätig. Zukünftig werden dort voraus-
sichtlich ca. 10.000 Beschäftigte aus vielen
weiteren Branchen und Ländern arbeiten. 

Arbeits- und Rahmenbedingungen
Arbeiten über Wasser, im Freien, in großen
Höhen und in engen Räumen bergen erhöh-
te Risiken. Denn die hohen Belastungen
wie z. B. durch Auf- und Absteigen, Lasten-
handhabung, Tauchen, verbunden mit lan-
gen Arbeitszeiten, Schichtarbeit und Zeit-
druck können zu Arbeitsunfällen führen: 
� Absturz, evtl. Hängetrauma,
� Mann über Bord, evtl. Beinaheertrinken,
� Unter-/Auskühlen und
� Verletzungen aller Art.
Zusätzlich drohen auch akute internisti-
sche Notfälle, See- und Taucherkrankheit.

Gefährdungsbeurteilung
Diese muss neben den genannten Aspek-
ten die weite Entfernung vom Festland,
widrige Wetterumstände und die langen
Flugzeiten im Notfall berücksichtigen. Off-
shore-Rettung bedarf Stunden, evtl. gar Ta-
ge. Auf dem Land sind es oft nur Minuten.
Durch teilweise lange Wartezeiten bis zum
Eintreffen des externen Rettungsdienstes
bzw. Beginn der medizinischen Behand-
lung können sich scheinbar leichte Er-
krankungen oder Verletzungen dra-
matisch verschlimmern. Die Ret-
tungskette muss deshalb die
lange Zeit bis zum Abtransport
überbrücken und kann nur

Rettungskräfte
sollten über die 
Fähigkeiten der Ersthelfer und
deren Notfallausrüstung infor-
miert sein. Dies erfordert Ein-
heitlichkeit von Qualifikation
und Zahl der Ersthelfer. Aus
Sicht der Unfallversicherungs-
träger sollte jeder Offshore-
Arbeiter mindestens die Quali-
fikation eines betrieblichen
Ersthelfers mit Ausbildungsin-
halten besitzen, die auf seine
Offshore-Tätigkeit abgestimmt
sind. Bei besonders risikorei-
chen Arbeiten ist u. U. die An-
wesenheit weiterer Personen
mit höherer Sanitätsqualifi-
kation (z. B. Rettungsassis-
tenten) nötig.

Die Sicherstellung einer
wirksamen Ersten Hilfe ist Un-
ternehmerpflicht. Da die „Off-
shore-Branche“ relativ jung
ist und noch Erfahrungen ge-
sammelt werden müssen, 
arbeiten derzeit die Unfall-
versicherungsträger mit den
staatlichen Arbeitsschutzbe-
hörden, Rettungsdiensten,
Forschungseinrichtungen
und anderen Institutionen
zusammen. Deshalb wird in
Abstimmung mit den Unter-
nehmen und dem Fachbe-
reich „Erste Hilfe“ der DGUV

intensiv an fachlichen Hil-
festellungen gearbeitet.

Dr. med. Gerhard Kraus

Externe 
Notfallhilfe

Rettung, Transport, 
medizinische Versorgung

Erste Hilfe vor Ort

angepasste Organisation von 
Rettung und Erster Hilfe offshore: 

Ersthelfer-Zahl / Qualifikation / Ausrüstung

Vorbeugung – Sicheres Arbeiten
technisch – organisatorisch – persönlich; Risiken beurteilen 

und minimieren: laufend prüfen, unterweisen und überwachen; 
geeignete Rettungs- und Erste-Hilfe-Einrichtungen; 

nur befähigte Personen einsetzen (Eignungsuntersuchungen)

bei Abstimmung aller Glieder gut funktio-
nieren. 

Sichere Offshore-Arbeit ist als Basis zu
fordern. Wichtig ist, nur befähigte Personen
einzusetzen. Durch Eignungsuntersuchun-
gen lassen sich vorhersehbare Gesund-
heitsschäden für die Beschäftigten und un-
nötige Notfalleinsätze mit Gefährdung des
Rettungspersonals verhindern. Zusätzlich
werden die Beschäftigten durch Schulun-
gen, Lehrgänge und Unterweisungen auf ih-
re gefährlichen Arbeiten vorbereitet. 

Organisation der Rettungskette 
Die Organisation der Ersten Hilfe muss den
Ergebnissen der Gefährdungsbeurteilung
und den Rahmenbedingungen Rechnung
tragen, z. B. angemessene Größe und Aus-
stattung der Erste-Hilfe-Räume und Ret-
tungswege. Durch Abstimmung mit Ret-
tungsorganisationen und Krankenhäusern
müssen Notfallrettung und medizinische
Versorgung gewährleistet sein.


